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OTX World auf «Diebestour»
Um Ladendiebstähle effizient zu verhindern, geht es um mehr als um Überwachungskameras und 

technische Sicherheitsgadgets. Ebenso wichtig sind die internen Abläufe sowie ein persönlicher 

Umgang mit den Kunden. Auch ein gutes Betriebsklima mit motivierten Mitarbeitern hilft, das Dieb-

stahlrisiko zu senken. Vorsicht ist angesagt – Hysterie aber nicht. 	�  Philipp Kämpf

Aarau, Coop City: Ein junger Mann nimmt un­
verfroren vor den Augen des Verkaufspersonals 
einen grossen roten Koffer und spaziert gemüt­
lich zum Laden hinaus, ohne zu zahlen ... Der 
vermeintliche Dieb ist aber keiner – sondern ein 
Polizeibeamter, der sich zusammen mit Kursteil­
nehmern aus dem Fachhandel in die Haut von 
Ladendieben hineinversetzt: statt Mystery Shop­
ping einmal Mystery Stealing. Dieses Erlebnis 
bietet das Tagesseminar «Ladendiebstahl live» 
(www.umdasch-shop-concept.com).
Der Kursleiter zeigt anhand konkreter Beispiele, 
welche Verhaltensweisen auf ein diebisches Ver­
halten hinweisen können: unnatürliche Hal­
tung, Desinteresse an der Ware, vor der man 

steht, planloses Herumlaufen auf der Suche 
nach versteckten Winkeln ... Doch nicht hinter 
jedem auffälligen Verhalten muss gleich ein La­
dendieb stecken. Wichtig ist zudem die positive 

Unternehmenskultur: Motivierte Mitarbeiter 
sind achtsamer, und eine gute Kundenbetreu­
ung verringert die Gelegenheiten, die bekannt­
lich Diebe machen.� n

Wer testeshalber selber schon gestohlen hat, ist 

besser auf mögliche Diebe im eigenen Geschäft 

sensibilisiert. Auf dem Foto: Das persönliche 

«Diebsgut» des OTX World Chefredaktors.
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Leserbrief 
«Apotheker in Ärztedomäne»

Lieber Herr Kämpf
Vielen Dank, dass Sie mich auf den Artikel 
«Apotheker und Ärztedomäne aufgeweicht» 
aufmerksam gemacht haben. Sie sprechen mir 
aus dem Herzen! Es wird, vor allem für die Apo-
theker, nur gehen, wenn wir aufhören, in Feind-
bildern zu denken, sprechen und leben!
Von meiner Seite habe ich noch eine gute Neu-
igkeit: Momentan sind es 24 Atemwegs- und 
Haut-Apotheken, und im nächsten Jahr werden 
noch einmal acht bis zehn dazukommen.

Mit herzlichen Grüssen
Barbara Thomann

Richtigstellung zur Kolumne  
«Pharmakus»

«Pharmakus» thematisierte in der Kolumne 
unter dem Titel «Aporien und Drogotheken» 
die Abgrenzungsunschärfen zwischen ver-
schiedenen Absatzkanälen. Fälschlicherweise 
steht im Text, Migros und Coop würden «ein-
zelne Produkte der Liste C verkaufen», wobei 
ein Folsäureprodukt und ein Rheumapflaster 
genannt werden. Damit wird fälschlicher-
weise der Eindruck erweckt, im Grossvertei-
ler würde das identische Produkt, einfach mit 
einem anderen Label, verkauft. OTX World 
entschuldigt sich für dadurch entstandene 
Missverständnisse. Bei den erwähnten Pro-
dukten handelt es sich um Swissmedic-regis-
trierte Arzneimittel, die im Grossverteiler 
nicht verkauft werden dürfen.

Sanatrend AG
Berichtigung aus OTX World Nr. 33 

Im Artikel «Reformstau lastet auf Gesund‑ 
heitswesen» von Reto Schlatter war auf S. 4  
zu lesen, dass – als Novum für den Kanton  
Zürich – die Ärzteinitiative zur Freigabe der 
Selbstdispensation nicht vors Volk käme, wenn 
der Kantonsrat der Vorlage zustimmen würde. 
Diese Aussage war leider nicht korrekt.
Korrekt ist, dass gegen die Vorlage auch dann 
ein Referendum ergriffen werden kann, wenn 
der Kantonsrat die Initiative gutheisst.
Neu ist allerdings, dass die Volksinitiative – 
sofern ihr der Kanton zustimmt – nicht auto-
matisch vors Volk kommt, wie dies bisher bei 
Volksinitiativen in Zürich der Fall war.

I n  K ü r z e
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10 Jahre Fondation Beyeler
Die Fondation Beyeler in Riehen feiert ihr 10-Jahr-Jubiläum. Die hochkarätigen Werke der Samm-

lung finden im vom Architekten Renzo Piano entworfenen Museumsbau eine adäquate Umgebung. 

Zu einer zentralen Kunstinstitution Basels geworden, kann das Museum während der nächsten drei 

Jahre auf die Partnerschaft von Bayer Healthcare zählen.	� Jürg Lendenmann

Die weit über die Landesgrenzen hinaus bekannte 
Sammlung von Ernst und Hildy Beyeler entstand 
während mehr als fünfzig Jahren parallel zur 
erfolgreichen Galerietätigkeit. 1982 wurde die 
Sammlung in eine Stiftung überführt und 1989 
erstmals im Centro de Arte Reina Sofía in Madrid 
als Ganzes der Öffentlichkeit vorgestellt.

Lichtdurchflutetes Museum
Offiziell eingeweiht wurde die Fondation Beye­
ler am 18. Oktober 1997 bei der Eröffnung des 
neuen Museumsbaus. Der vom Genueser Star­
architekten Renzo Piano entworfene lichtdurch­
flutete Bau bringt die Kunstwerke zur bestmög­
licher Wirkung.
Der Neubau liegt in einem Teil des Berower 
Parks, den die Gemeinde Riehen der Stiftung 
überlassen hatte. Zur Fondation gehört auch die 
Berower Villa, in der das Restaurant, die Biblio­
thek und die Verwaltung untergebracht sind.
Rund 200 Bildern und Skulpturen der klas­
sischen Moderne umfasste die Sammlung bei der 
Eröffnung. Durch Neuerwerbungen bedeutender 

Werke von Künstlern wie Cézanne, van Gogh, 
Kelly, Warhol genügte die Ausstellungsfläche 
bald nicht mehr. Bereits 1999 wurde Ausstel­
lungsfläche für Sonderausstellungen erweitert.

Mit Erfolg in die Zukunft
Seit der Eröffnung wurden 30 Ausstellungen re­
alisiert und rund drei Millionen Kunstinteres­
sierte besuchten den Museumsbau. Im nächsten 

Herr Soland, welche Beziehung hat Bayer 
zur Kultur und zur Kunst?
Bayer zählt zu den Pionieren der unternehme-
rischen Kulturarbeit in Deutschland, ist aber 
darüber hinaus in anderen Ländern in der 
Kunst- und Kulturförderung aktiv. Die Kultur-
förderung hat für Bayer seit über 100 Jahren 
eine zentrale Bedeutung. Sie spiegelt grund
legende Werte des Konzerns wider und leistet 
einen wichtigen Beitrag zur Imagebildung des 
Unternehmens.
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Interview mit  
Kurt Soland,  
CEO Bayer Consumer 
Care AG

Partnerschaft: Fondation Beyeler – Bayer Healthcare

Welche Stellen nehmen Partnerschaften  
bei der Kulturförderung ein?
Neben der unternehmenseigenen Kulturabtei-
lung, die in diesem Jahr ihr 100-Jahr-Jubiläum 
feiert, nehmen Partnerschaften mit kulturellen 
Einrichtungen einen hohen Stellenwert in der 
Kulturförderung unseres Unternehmens ein. So 
ist Bayer in diesem Jahr Partnerschaften mit dem 
Haus der Kulturen der Welt in Berlin und mit der 
Fondation Beyeler in Riehen bei Basel eingegan-
gen. In beiden Städten ist Bayer mit Tochterun-
ternehmen vertreten.

Weshalb fiel die jüngste Wahl auf  
die Fondation Beyeler?
Bayer fühlt sich seinen Standorten verbunden 
und es ist der Anspruch unseres Unternehmens, 
gesellschaftliche Verantwortung wahrzuneh-
men. Mit der Fondation Beyeler, einem kultu-
rellen Aushängeschild in der Region Basel, ha-
ben wir den idealen Partner gefunden. Das 
Museum überzeugt mit wechselnden und hoch-

klassigen Ausstellungen, besitzt internationale 
Reichweite und hat ein sehr beachtliches 
Renommee.

Was erhofft sich Bayer von dieser  
neuen Partnerschaft?
Neben gelebtem gesellschaftlichem Engage-
ment hier in der Region Basel, bietet uns die 
Partnerschaft Möglichkeiten, das Museum 
auch als Ort der Begegnung und zum Gedan-
kenaustausch, über eigentliche Geschäftsbe-
ziehungen hinausgehend, zu nutzen.
 
Was hat Sie beim Besuch der Fondation 
Beyeler besonders beeindruckt?
Die Jubiläumsausstellung hat mich sehr be-
geistert. Selten habe ich so eine Vielzahl an 
grossartigen Werken von hochrangigen Künst-
lern im Rahmen nur einer Ausstellung bewun-
dern dürfen.

Weiterführende Infos: www.kultur.bayer.de

Jahr wird Samuel Keller, Direktor der Art Basel, 
die Leitung der Fondation Beyeler übernehmen 
und das Lebenswerk von Hildy und Ernst Beyeler 
weiterführen. 	�  n

Fondation Beyeler, Baselstrasse 101, 4125 Riehen/Basel
Tel. 061 645 97 00, fondation@beyeler.com, www.beyeler.com
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